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die kunsthistorische* als auch für dıe bibliothekswissenschaftliche Forschung
onnende Objekte darstellen

er bunte Straußs, der dem ubilar Walter LIpPP mıiıt dieser Festschrift gebun-
den wurde, stellt insgesamt 1ne reichhaltige undgrube für die verschieden-
sten Interessengebiete dar un:! wird miıt selinen qualitätvollen Beıtragen und
seliner ebenso anspruchsvollen WwWI1e geistreichen Aufmachung viele Leser be-
reichern un erfreuen.

Berlinetira Hauke

HAUKE P LDomus Saplentiae. kın Beıtrag 77A086 Ikonologie der Bibliotheks-
raumgestaltung des 17l Jahrhunderts unter besonderer Berücksichtigung
des Klosters Gt Mang, Fussen (Beiıtrage YVADEr Bibliotheks- un: InformationswI1Ss-
senschaft Bad Honnef: ock Herchen Verlag 2007; ISBN 978-3-88347-255-4;
2585 S zahlreiche s/w-Abbildungen; 34 ,80

Gibt 1ne eigene ‚„Weisheitsarchitektur”, 1ine „wissenschaftsgenuine AT
chitektur”? Die Doktorarbeit VO  - Petra Hauke, 006/07 der umboldt-
Universitat Berlin vorgelegt, macht 1es plausibel. Ausgehend VO  > der —

ZewÖ  ichen Bauform der Bibliothek ıIn der ehemaligen Benediktinerabteıl
Sankt Mang ıIn Füssen, werden Motive der Architektur un:! Ikonographie
sammengestellt, die ın besonderer Weise solchen ebauden zugeordnet sind,
welche als Gehäuse VO  z Bildung und Wissenschaft dienen.

Idie Arbeit bijetet nach elıner Skizziıerung des Forschungsstandes zunächst
einen Überblick ber die Geschichte VO  H Sankt Mang, 1ne Beschreibung der
Bibliothek 1m Kontext der Klosteranlage un!: Informationen den beteiligten
Künstlern. Augenfällige Besonderheiten der Bibliothek sind ihr ovaler Grund-
155 der für die Aufstellung VO  b Bücherregalen ungunst1ıg ist un: die archi-
tektonische Verbindung mıiıt dem Refektorium des osters: Es j1eg 1m Stock-
werk darunter un verfügt ber einen ovalen Durchbruch Z Bibliothek S0
ist ıne turmartıge Rotunde entstanden, ın der 5SPeIse- un: Büchersaal ın be-
sonderer Weise raäumlich aneinander gebunden Sind. DIie Aufnahme PAYyS1-
scher und gelstiger Nahrung durch die Mönche stehen ıIn einem sinnfälligen
Zusammenhang.

Der Deutung dieser Besonderheiten un: ihrer Zusammenhänge mıiıt archıi-
tektonischen Einzelelementen un:! der künstlerischen Ausgestaltung ist der
ogrößere Teil der Dissertation gewldmet. DIie zanlreiıchen diesem 7weck

sammengetragenen motivgeschichtlichen Informationen hleten einen reichen
Fundus für die kunsthistorische Untersuchung anderer Bibliotheken. Einige
Beispiele selen genannt: die Sieben en des Helligen Gelistes als Säulen der
Weisheiıt, auf denen die Kirche errichtet ist; der 1urm und das Haus als Alle-

Vgl uch Wischermann H! Die Klosterbibliothek als kunstwissenschaftliche FoOor-
schungsaufgabe. reiburg Br., 1984 (Berichte un Forschungen Z Kunstge-
chichte;
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gorıen der gyöttlichen Weisheit; die auf der biblischen Weisheitsliteratur uisen-
de Allegorie der Sophia; daraus abgeleitet die LDomus sapıentiae SOWI1E die
Iurrıs davıdica und die es sapıentiae der Lauretanischen Lıtanel Sie alle
konnten ideengebend für das Design frühneuzeitlicher Bibliotheken wirken.
Auf der 116 nach Vorbildern für die Bibliotheksrotunde werden neben na-
her liegenden Bauten der Universitätskirche Ivo In Kom un: der alzbur-
geCr Kollegienkirche keine geringeren Beispiele als der Tempel alomos un:!
das Pantheon bemuht. Ekine Bibliotheksrotunde WI1e die VO  > Sankt Mang,
Haukes These, bezieht sich sowochl auf Bildkonventionen, dıie sıch füır Darstel-
lungen des Salomonischen Tempels entwickelt aben, wI1e auch auf die TIradi-
tion ovaler Marienheiligtümer.

Nicht selten bleibt die Deutung der rogramm barocker Bibliotheken AdUus

Quellenmangel 1mM hypothetischen Bereich. S0 auch ler. Hauke versieht viele
Thesen miıt einem Fragezeichen oder formuliert S1e unter Vorbehalt. Die elIn-
zelnen Aspekte runden ich insgesamt doch einem plausiblen Gesamtbild,
das aber trotzdem mıiıt einı1gen edenken konfrontieren Ist besonders 1mM
Hınblick auf die CNSC archıitektonische Verbindung der Bibliothek mıiıt dem
Speisesaal. Beispielsweise wIird der Brunnen Refektoriıumseingang als
5Symbol für die Quelle der wahren Erkenntnis gedeutet, die Aus den Buchern
1m Stockwerk darüber gewınnen ist Doch da eın vormodernes Refektori-

ohne Brunnen kaum denkbar ist, scheint die ymboli hier überstrapa-
ziert. Näher begründen ware, die Rotunde mıiıt ihren architektoni-
schen Einzelheiten fast ausschliefslich VO der Bibliothek her gedeutet werden
kann, S1e doch das Refektorium ebenso beherbergt.

Dem kunsthistorischen Dissertationsdruck ist allgemein eın intens1ıveres
Sponsoring wunschen, dessen Einwerbung sich die Lehrstühle SySte-
matisch bemühen sollten. uch Haukes Arbeit hätte Urc eın größeres For-
mMat un: ıne bessere Abbildungsqualität gewınnen können 1m sachlichen
Aussagewert der Ilustrationen wI1e In PUunNcto Leserkomtfort.

Dennoch: Haukes Studie ist iıne anregende Lektüre, die die Deutung auch
anderer Bibliotheksräume zahlreiche Facetten bereichert.

eOTQ chrott Sprockhöve

Specht e Andraschek-Holzer 20); Bettelorden ın Mitteleuropa, (Ze-
schichte Kunst Spirıtualität; Diöozesanarchiv Pölten 2008, ISBN 978-3-
901863-29-5, FE Seiten, bbn ıIn Schwarzweils; 39,90

Die Reihen „Beiträge ZUrT Kirchengeschichte Niederösterreichs 15// un „Ge-
schichtliche eilagen Z Pöltener Diözesanblatt 32/1 (St Pölten Vel-

einend, greift der miıt der internationalen Tagung VO bis Maärz 2007 ın
Poölten namensgleiche stattliche and mıt Referaten weıt über den 4A S

nanten Bereich hinaus, insbesondere nach UOsteuropa. Überhaupt fallen schon
VO Thema her Abgrenzungen schwer, da Urdensgemeinschaften ohne 5CO-


